
Sonderpfarrbrief zum Sechsten Sonntag der Osterzeit

Liebe Leserinnen und Leser,

offensichtlich hat die junge
Frau auf dem Bild einen schwe­
ren und anstrengenden Weg
vor sich. Ähnlich mag es vielen
von uns gehen. Zwar gibt es
nun die ersten Lockerungen,
aber auf vieles müssen wir
auch noch verzichten. In unse­
rer Pfarrei können wir zwar
wieder die ersten Gottesdiens­
te feiern, doch dabei müssen
strenge Hygienevorschriften ein­
gehalten werden: Weiter Ab­
stand unter den Gottesdienst­
besuchern und das Tragen ei­
ner Maske. Besonders schmerz­
lich ist dabei sicher auch der
Verzicht auf den gemeinsamen
Gesang.

Auf dem Bild kann man ahnen,
dass die junge Frau mit einem
herrlichen Ausblick für ihre
Anstrengungen belohnt wer­
den wird. Wie lang und steil
unser Weg noch sein wird,
kann zur Zeit niemand sagen.
Im heutigen Evangelium ver­
spricht uns Jesus aber einen
Beistand, der für immer bei
uns bleiben wird. So dürfen
wir wie die junge Frau auf ein
gutes Ende hoffen.

Möge Gott Sie und Ihre Lieben
in dieser aufgewühlten Zeit
mit seinem Segen begleiten!

Ihre
Christiane Kreiß und
Pfarrer Matthias Eggers

©(c) petrus
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Von Anfang an ist die Kirche Christi verfolgte Kirche, aber zugleich missionarische Kirche. Das gehört zu ihrem Wesen. Sie
hat den Geist Christi empfangen, den Geist der Liebe und den Geist der Wahrheit. Sie muss das Empfangene weitergeben,
das ist ihr Auftrag.

Sechster Sonntag der Osterzeit

In jener Zeit sprach Jesus zu seinen
Jüngern:
15 Wenn ihr mich liebt, werdet ihr
meine Gebote halten.
16 Und ich werde den Vater bitten
und er wird euch einen anderen Bei­
stand geben, der für immer bei euch
bleiben soll,
17 den Geist der Wahrheit, den die
Welt nicht empfangen kann, weil sie
ihn nicht sieht und nicht kennt. Ihr
aber kennt ihn, weil er bei euch
bleibt und in euch sein wird.
18 Ich werde euch nicht als Waisen
zurücklassen, ich komme zu euch.

19 Nur noch kurze Zeit und die Welt
sieht mich nicht mehr; ihr aber seht
mich, weil ich lebe und auch ihr le­
ben werdet.
20 An jenem Tag werdet ihr erken­
nen: Ich bin in meinem Vater, ihr seid
in mir und ich bin in euch.
21 Wer meine Gebote hat und sie
hält, der ist es, der mich liebt; wer
mich aber liebt, wird von meinem Va­
ter geliebt werden und auch ich wer­
de ihn lieben und mich ihm offenba­
ren.

Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes
(Joh 14, 15–21)

Christus ist in der Herrlichkeit Gottes, des Vaters. Er ist dort als der Menschgewordene und der Gekreuzigte, als unser Priester
und Fürbitter. Er ist aber von der Erde nicht einfach weggegangen, sodass er nun abwesend wäre. Er hat seine Jünger nicht
allein gelassen, er bleibt anwesend in seiner Kirche und durch sie in der Welt.

Christi Himmelfahrt

In jener Zeit
16 gingen die elf Jünger nach Galiläa
auf den Berg, den Jesus ihnen ge­
nannt hatte.
17 Und als sie Jesus sahen, fielen sie
vor ihm nieder, einige aber hatten
Zweifel.
18 Da trat Jesus auf sie zu und sagte
zu ihnen: Mir ist alle Vollmacht gege­

ben im Himmel und auf der Erde.
19 Darum geht und macht alle Völker
zu meinen Jüngern; tauft sie auf den
Namen des Vaters und des Sohnes
und des Heiligen Geistes
20 und lehrt sie, alles zu befolgen,
was ich euch geboten habe. Und sie­
he, ich bin mit euch alle Tage bis zum
Ende der Welt.

Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus 
(Mt 28, 16–20)

Wir werden nicht die ganze Welt
verändern. Aber vielleicht können
wir an unserem kleinen Ort, in un­
serer begrenzten Zeit sinnvoll et­
was zum großen Ganzen beitra­
gen. Albert Schweitzer hat einmal
gesagt: „Das einzig Wichtige im
Leben sind die Spuren von Liebe,
die wir hinterlassen, wenn wir ge­
hen.“ Das ist doch ebenso ein­
drücklich: Alles andere vergeht,
Ruhm, Anerkennung, Bücher… Selbst
von den sogenannten Heiligen und
den großen Gestalten der Geschich­
te verliert sich doch irgendwann
die reale Spur. Aber dass es einen
roten Faden der Liebe und damit
der Hoffnung auf der Erde gibt,
dazu kann jeder und jede einen
Beitrag leisten.

Spuren der Liebe
von Margot Käßmann

©Friedbert Simon (Fotografie), Erich Schickling
(ku nstlerischer Entwurf)
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Liebe Mitmenschen,
mit diesem Fenster verbinden wir
die Einladung an Sie, Ihr eigenes
Fenster zu öffnen und uns Ihre Er­
fahrungen mitzuteilen. In den nächs­
ten Pfarrbriefen reservieren wir
einen Platz für Ihre Beiträge.
Ihre Gedanken können Sie per E-­
Mail (christiane.kreiss@bistum-hil­
desheim.net) mitteilen, oder Sie
werfen sie in einem Umschlag mit
der Aufschrift "Corona-Femster" in
den Briefkasten des Pfarrbüros.

Corona-Fenster

©Christa Vogel

Wir gehören zu den glücklichen Men­
schen, denen es gut geht: wir sind
bislang gesund geblieben, wir müs­
sen uns keine Sorgen machen wegen
der Rente, wir haben keine kleinen
Kinder zu versorgen und schaffen es
noch gut mit den Einkäufen. Dabei

gehören wir zur Risiko-Gruppe der
über 70-Jährigen.
Natürlich gibt es auch weniger schö­
ne Dinge. Die sozialen Kontakte sind
fast nur auf Telefon und Internet be­
schränkt, die Kinder und Enkel dürfen
uns nicht besuchen und Gottesdiens­
te können nur „virtuell“ mitgefeiert
werden.
Aber wir haben für diese Zeit eine
schöne Beschäftigung für uns gefun­
den. Obwohl wir seit 45 Jahren hier in
Wolfenbüttel wohnen, kennen wir vie­
les in der näheren Umgebung nicht.
Nun besuchen wir Seen, um die man
herumwandern kann, finden Parkan­
lagen in nächster Umgebung, spazie­
ren auf uns noch unbekannten Wald­
wegen, besichtigen kleine Kirchen
und gehen selbst hier in der Stadt
durch Straßen und durch Baugebiete,
durch die wir noch nie gegangen
sind. So hat sich für uns ein neues
Fenster geöffnet und eine neue Sicht
auf diese schöne Gegend.

Eindrücke aus der Corona-Zeit
von Brigitte Kuckertz

Die Worte des heutigen Evangeliums
gehören zu den Abschiedsreden Jesu,
gesprochen kurze Zeit vor seinem Lei­
den und Tod. Im Voraus möchte er sei­
nen Jüngern Trost und Zuversicht ver­
mitteln und eine Ahnung von dem
großen Geheimnis geben, das jedem
Menschen damals und heute, helfen
kann als Christ zu leben. Haben die
Jünger diese Botschaft wohl auf An­
hieb verstanden? Ich denke eher nicht.
Ich glaube, seine fürsorgliche Orien­
tierungshilfe für die Zukunft hat sich
ihnen erst in der Rückschau wirklich
erschlossen. 
Für uns alle ist in dieser schwierigen
Zeit das „Mut machen“ zu einem zen­
tralen Anliegen geworden. Die Worte
Jesu sind ein einziger großartiger
Mutmachtext, eingebettet in den Rah­
men, in dem das Mutmachen am bes­
ten gelingen kann: die liebevolle Ver­
bindung mit Jesus Christus, indem sei­
ne Lebensregeln (Gebote) zu den eige­
nen gemacht werden. Den Christen
der ersten Tage scheint das sehr gut
gelungen zu sein. So äußert sich der

antike Schriftsteller Tertullian über
die Christen und ihren Zusammenhalt
wie folgt: „Seht, wie sie einander lie­
ben!“ Da er dies so ausdrücklich er­
wähnt, scheint es wohl außergewöhn­
lich und neu zu sein. 
Jesus ist wohl Realist und Menschen­
kenner genug, um zu wissen, dass wir
Menschen immer wieder Unterstüt­
zung dabei brauchen ihm und uns
selbst treu zu bleiben. Er kündigt
einen Beistand an, den Heiligen Geist.
Er wird bei uns und IN uns sein, sagt
Jesus, und das immerwährend. In uns
steckt also durchgängig - in Abrufbe­
reitschaft - der Heilige Geist – sozusa­
gen „Stand by“. Ausschließlicher Stand
by-Betrieb frisst und verschwendet
aber nur Energie, das wissen wir aus
unserem technisierten Alltag. Also sei­
en wir ruhig großzügig und mutig im
Nutzen der uns von Christus zugesag­
ten Lebenshilfe. Welch eine schöne
Beschreibung, die auch gerne für uns
gelten darf: „Seht, wie sie (einander)
lieben! 
Dietlinde Schulze

"Mut machen"
Christus hat keine Hände, nur unsere
Hände,
um seine Arbeit heute zu tun.
Er hat keine Füße, nur unsere Füße,
um Menschen auf seinen Weg zu
führen.
Christus hat keine Lippen, nur unsere
Lippen,
um den Menschen von ihm zu
erzählen.
Wir sind die einzige Bibel, die die
Öffentlichkeit noch liest.
Wir sind Gottes letzte Botschaft,
in Taten und Worten geschrieben.
(Aus dem 14. Jh., Verfasser unbe­
kannt)

Die Botschaft

Halleluja. Halleluja.
(vgl. Joh 14, 23)

(So spricht der Herr:)
Wer mich liebt, hält mein Wort.
Mein Vater wird ihn lieben und wir
werden bei ihm Wohnung nehmen.

Halleluja.
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Von Gemeindemit­
gliedern empfohlene
Links, um sich mit
dem Wort Gottes zu
beschäftigen, finden Sie hier:
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Seelsorgetelefon
Wir sind für Sie da! Wenn Sie mit
uns telefonieren möchten, melden
Sie sich bitte im Pfarrbüro. Linda
Menniger oder Pfarrer Matthias
Eggers rufen Sie gerne zurück.

Sorgen und Fürbitten
Schicken Sie uns Ihre Anliegen per
Mail (Matthias.Eggers@bistum-hil­
desheim.net) oder Telefon (Pfarr­
büro). In den Kirchen liegen Für­
bittbücher.

Täglich offene Kirchen
für das persönliche Gebet:
St. Petrus, 8.00 bis 20.00 Uhr
St.Ansgar,Vorraum,8.00 bis 18.00 Uhr
Hl.Kreuz, 14.00 bis 16.00 Uhr
St. Peter u.Paul, 15.00 bis 17.00 Uhr
St.Joseph,9.00 bis 18.00 Uhr

Videoblogs finden Sie hier:

St. Petrus hilft
Für unsere Taschenaktion für die
Bedürftigen benötigen wir weiter­
hin Ihre Hilfe. Deshalb freuen wir
uns über Ihre Lebensmittelspen­
den, die auf dem Josephsaltar in
der St.Petrus-Kirche abgelegt we­
den können. Ebenso können Sie
uns mit einer Geldspende auf das
Konto der Pfarrcaritas unterstüt­
zen:
Volksbank Wolfenbüttel eG
DE92 2709 2555 0102 8804 08
Stichwort: St. Petrus hilft

Pfarrbüro
Die Pfarrbüros sind telefonisch un­
ter 05331 920310 zu erreichen:
Mo - Fr: 9 -12 Uhr;
zusätzlich Do: 14 -17 Uhr.
und per E-Mail: Thorsten.sonnen­
burg@bistum-hildesheim.net

Samstag,16. Mai,        18.00 Uhr Heilige Messe im Freien auf der Wiese
                                   von St. Ansgar, begrenzte Teilnehmerzahl!

Sonntag, 17. Mai,        11.00 Uhr, Heilige Messe
                                   in St. Petrus, Anmeldung erforderlich, mit Livestream

                                    18.00 Uhr, Maiandacht im Freien im Garten
                                   von Hl. Kreuz, Dorstadt, begrenzte Teilnehmerzahl!

Mittwoch, 20. Mai,       08.45 Uhr, Heilige Messe
                                   in St. Petrus, begrenzte Teilnehmerzahl!

Donnerstag, 21. Mai,   10.00 Uhr Heilige, Messe im Freien im Garten
Himmelfahrt               von St. Joseph, Schöpp., begrenzte Teilnehmerzahl!

                                   15.30 Uhr, Ökumenische Andacht
                                    in Altenrode

                                   18.00 Uhr, Andacht
                                   in St. Petrus, Anmeldung erforderlich

Samstag, 23. Mai,        18.00 Uhr, Heilige Messe
                                    in St. Peter & Paul, Heiningen, Anmeldung erforderlich

Sonntag, 24. Mai          09.30. Uhr, Wortgottesfeier im Freien im Garten
                                    von St. Joseph, Schöpp., begrenzte Teilnehmerzahl!

                                    09.30 Uhr, Heilige Messe im Freien auf der Wiese
                                    von St. Ansgar, begrenzte Teilnehmerzahl!

                                    11.00 Uhr, Heilige Messe
                                    in St. Petrus, Anmeldung erforderlich

Täglich, ab 21.Mai,       21.30 Uhr Herzensgebet in St. Petrus,
                                   begrenzte Teilnehmerzahl!

Bei einer begrenzten Teilnehmerzahl müssen Sie leider damit rechnen,
nicht mehr an dem Gottesdienst teilnehmen zu können.
Anmeldungen erfolgen über das Pfarrbüro per E-Mail oder telefonisch.
Dann erhalten Sie eine ausdrückliche Bestätigung Ihrer Anmeldung.
Die Feier der Gottesdienste ist zur Zeit leider nur unter Einhaltung eines
strengen Hygienekonzeptes möglich. Deshalb müssen wir auf Folgendes
hinweisen: Kommen Sie 10 Minuten vor dem Gottesdinest und folgen Sie
den Anweisungen der OrdnerInnen. Bringen Sie gerne Ihr eigenes Gotteslob
mit. Halten Sie stets einen Abstand von mindestens 1,5m, bei Gottesdiens­
ten im Freien mit gemeinsamen Gesang 2 m zu anderen Personen. Bede­
cken Sie während der Gottesdienste in einer Kirche Mund und Nase. Bitte
bilden Sie beim Verlassen der Kirche keine Ansammlungen. Bei einem Live­
stream können Sie als Gottesdienstteilnehmer erkennbar sein.

Gottesdienste und Livestream


